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Lunæ 3. Decembr. 1736.

Muntz-Weſen im Reich
betreffend.

Publicatur Reſolutio Cæſarea.

Hro Kanyſerl. Majeſtat haben gehorſamſten
ReichsHof. Raths allerunterthanigſtes Gutachten
allergnadigſt approbiret, deme zu Folge

Fiat Reſerintum an den Heren ChurFurnenzu Bayern des Znnhalts Jhro.
Kahſerl. Mohjeſtat ſeye allerunterthanigſt vorgetiagen worden, wieer der Herr Chur

Furſt gegen Jhro Kayſerlichen Majeſtat und des Heil. Romiſchen Reichs-Stadt
Augſpurg, nachdeme daſiger Magiſtrat das unter verſchiedenen Furſten und Stand

Sehema offentlich atligiren laſfen, in allen ſeinen des Herrn ChurFurſten der Stadt
ten des Schwabiſchen Creyſes vergliechene braoviſional Devalvations Patent. und

nahe gelegeüen Lundund PflegGerichten, Befehl und Verruff publiewen laſſen,
aus venen ChutBuherifchen genden, weder einiges Getreyd, noch Holtz zum Ver
kauff in die Stadt Augſdurg mehr zu fuhren, ſondern es folten kunntighin die Ein
wohner der Stadt Augſpurg gehalten ſeyn; wann ſie ſich mit dergleichen verſehen
wolten, nach Friedberg und Lechhauſen zu aehen, jedoch daß an beyden Orten nicht
anders, als in dem nemlichen devalvirten Werth das von dem Herrn Churvwurſten
ausgemuntzte Geld von denen Augſpurgern angenvmmen, auch ſonſten alle Bezah
tung in das ChurBayeriſche nicht;anders, als nach dieſem devalvirten Werth aus
gedachter Stadt ertichtetwerden ſolle.

Hingegẽn was aus dem ChurBayeriſchen Landen an die Augſpurgiſche Bur

ger und Einwohner zu bezahlen!ſey, ſolte in ſolchen Geld, und zzwar nach  dem von
deni Herrn Chur-Furſten geſetten vollen Werth bezahlet werden, welches allets
auch von Jhme dem Herrn ChurFurſten in einem Schreiben vom3. Norembr. a c.
dem StadtMaeiſtrat zu Augſpurg mit noch weitern kunfftigen Bedrohungen in de
nen ſcharffſten erminis bekanut gemacht worden ſey; Nun konne dem Herrn Chur
Furſten nicht unbekannt ſeyn, was zuforderiſt in Jhrer Kayſerlichen Majeſtat Capi.
tulation, wie auch in denen vielfultigen Munn koicten und andern Reichs? Gaq
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tzungen ſo wohl wegen Auspragung der zu leichten und geringhaltigen Muntzen, als
auch ſolcher hochſt verpoenten Vergewaltigungen eines Reichs-MitStandtes ver
ſehen ſey, wie nicht weniger, was Jhro Kayſerl. Maſ. den 13. Junij a. c. an Jhn dem
Herrn ChurFurſten ſeiner geſchlagenen geringhaltigen Munzen halber Reichs vat
terlich ergehen laſſen, und zu Abſtellung dieſes Mißbrauchs, wie auch zut Devalvation
der bereits geſchlagenen ſchlechten GeldSorten ihn getreulich ermahnet. Jhro Kay

ſerl. Majeſtat hatten ſich alſo nit verſehen, daß ein ſo vornehmer ChurFurſt des
Reichs (der als CreyßDirector in Verfolg der ergangenen MuntzEäicten der erſte
ſeyn ſolte, ſolche unverantwortliche, und dem gantzen teutſchen Vatterland bey nahe

mehr als ein offentlicher Krieg rumoſe und ſchadliche Mißbrauche in Muntz- Weſen
ſo gleich Executivd zu verhindern, und gegen die Ubertretter ReichsConttitutions-
maßig zu verfahren) doch ſelbſt allen ReichsSatzungen und Kayſerl. Abmahnun
gen entgegen zu einer Zeit, da das aantze Reich uber den unerſchwinglichen Scha
den dieſer ſchlechten Gold- und Silber-Muntze klage, noch fortfahren, und weder
die geringhaltige Ausmuntzungen einſtellen, noch die bereits aus gepragte nach dem
ReichsFuß devalv ren wolte, ſondern uber das noch ſich unternehme, ein im Heil.

Romiſchen Reich ſchwerlich in ſolchem Fall erhorte Bedruckung, Vergewaltigung
eines ſchwachern ReichsMitStandes aus keiner andern Urſache zu begehen, als
daß dieſer ein in dem Schwabiſchen Creyß von denen in die verbottene Ausmuntzung

nicht mit verwickelten ſammtlichen CreyßStanden denen ReichsSatzungen und
der Obſervanz im Reich gemaßes provilionale auch ſeines Orts beobachtet, und das

Devalvations- Patent, jedoch bis ein anderes durch einen ReichsSchluß, oder aber
durch die drey correſpondende Creyße verordnet werde, publiciren laſſen. Jhro
Kayſerl. Majeſtat konnten alſo ſein des Herrn ChurFurſtens gegen die Stadt Aug
ſpurg erlaſſene Verordnung nicht anders als der Ruhe und Frieden im Heil. Romi
ſchen Reich zuwider lauffendes und hochſt unjuſtifieirliches und ſtraffliches Unterneh

men anſehen, da die anbefohlene Sperrung der Holtzund Getreyd-Einfuhr in die
Stadt bey nahe eben die Wurckung habe, welche ein Bloquade derſelben verurfa
enen konnte, ionderlich da der Einkauff dieſer zum menſchlichen Leben ſo nothigen
Dinae zu Friedverg und Lechhaujen ourch die hinzu geſetzte Reichs-Satzungs
widrige Bedingnus ebenfalls unmoglich und unpracticable gemacht werde. So we
nig nun Jhro Kayſerl. Majeſtat die ReichsConſtitutions. maßige kKegulirung des
Commereii einem Standt des Reichs in ſeinen Landen einzuſchrancken verlangten;
ſo wenig konnten ſie auch zugeben, daß der Herr ChurFurſt, da er ohnedem in
Auspraguna der geringhaltigen Muntz-Sorten in te illieita verſire, zu Unterdru
ckung und Begewaltiaung eines unſchuldigen, und nach ſeinen Pflichten handlen

den Reichs-Mit-Standes unerlaubte Pœnal. Verordnungen wegen Zuund
Ausfuhr der naturalien aus ſeinem Lande ergehen laſſe, welche uber das mit be-
drohlichen Schreiben an dem ihme auf keine Weiß und Wege unterworffenen Ma
giſtrat der Kayſerl. Reichs-Stadt Augſpurg begleitet, und darinnen vors Zukunff
tige noch ſcharffern Thathandlungen angedrohet worden, eben als wann es im
Teutſchland ſo weit gediehen ware, daß weder Geſetz, noch Recot, noch Gerech
tigkeit mehr gelten, und beobachtet werden ſolte, es ſey noch nicht erhort worden,
daß ein Stand des Reichs, der ſich verleiten laſſen, gegen die klare ReichsGatzun
gen unter dem vorgeſchriebenen Reichs-Fuß zu muntzen, ſich noch darzu unter
fangen hatte, ſeine Reichs-Mit-Stande zu zwingen, daß ſein zu leicht haltiges
Geld in dem von ihme eigenmachtig geſetzten hohern Valor angenommen, hingegen
aber daſſelbe nach dem devalvirten Valore an ſeine Unterthanen und nicht hoher
ausgezahlet werden ſolle, Jhro Kayſerl. Majeſtat konnten alſo Krafft Dero obha
benden Obriſt-Richterlichem Amts nicht anders, als alles dasjenige, was er der
Herr ChurFurſt gegen beſagte Stadt Augſpurg voraenommen, hiermit calſiren und
annulkiren, auch ihme hierdurch gemenen und ernſtlich anbefehlen, nicht nur die Ein

fuhr von Holz und Getreyd in die Stadt Augſpurg unverhindert, ſo, wie es vor
ſeiner unj.ſtiticirlichen Verordnung geweſen. wieder frey zu laſſen, auch darbey
denen Burgern und Einwohnern der Stadt Augſpura, der von ihme geringhaltig
geſchlagenen Munzen halber, nichts aufzuburden, und ſolche in Handel und Wan
del zwiſchen ſeinen Unterthanen und denen Burgern und Einwohnern der Stadt
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Augſpurg nach dem devalvirten Valore gelten zu kaſſen, und kunfftighin von allen
weiteren Bedruckungen und Thathandlungen gegen dieſe Stadt ſich zu enthalten,
ſondern auch ſogleich alle Ausmunzung der geringhaltigen Goldund Silber-Mun
zen abzuſtellen, und die bereits geſchlagene ebenmaßig auf den von dem Schwar
biſch und Franckiſchen Creyß beliebten Devalvations- Fuß ad interim, und biß
durch einen Reichs/Schluß alles vollig reguliret worden, zu ſetzen: als widrigen
Falls Jhro Kayſerl. Majeſtat ſich im Gewiſſen verbunden erkenneten, nicht langer
zuzuſehen, ſondern in cortiriitat Dero Wahle Capitulation und ReichsSazun
gen gegen ihm den Herrn Chur Furſten alle diejenige Mittel votzukehren, welche
zur Abwendung ſolcher unerhorten Thatlichteiten im Reich, und gegen die Miß
brauche im Munzen ſo hauffig und vielfaltig verordnet ſind. Wie dann Jhro Kay
ſerliche Majeſtat, wie alles dieſes von ihme dem Herrn Chur- Furſten befolget
worden ſey, in Zeit zweyer Monathen ſeine Anzeige ſo gewis und ohnfehlbar er—
warteten, als widrigen Falls ohne allen fernern Aufſchub, ſo ungerne Jhro Kay
ſerliche Majeſt. nach Derso vor den Herrn Chur-Furſten tragenden liebreiche—
ſten GemuthsNeigung auch daran kamen, Sie Krafft ihres Obriſt-Richterli
chen Amts gemuſiget ſeyn wurden, das weitere nach dem Jnhalt deren hiermnen
ganz klar ſehenden ReichsSazungen gegen ihm ergehen zu laſſen.

Cam inclulione det an den Hertn ChutFurſten in Bahern ergangenen Re-·
ſeripts in copia, wie auch dero ſub Num. 3. erkannten Patentium an die Burger

ſchafft der Stadt Augſpurg in Originali copia fiat etiam Reſeriptum an den
StadtMagittrar zu Augſpurg des Jnnhalts

d

JZhto Kayferl. Majeſtat hatten ſich allerunterthanigſt vdrtragen laſſen, was der
StadtMagiſtrat ſub ſerioro 22. Novembr. a. c. ſowohl wegen affis rung eines von
dem Schwablſchen Creyß, und deſſen  in das unrichtige Muntz- Weſen nicht ein
geflochtenen Standten beliebten Devalvations- Patent der aeringhaltigen Munk
Sorten allergehorſambſt berichtet, als auch was der Herr Chur-Furſt zu Bayern
dagegen an den Stadt Magiſtrat zu Augſpura vor ſcharffe Schreiben abgehen, vor
beichwerliche Verordnungen wegen Zufuhr Getreyds und Hottzes aus ſemen Lan
den in die Stadt,und uberhauptwegen Aus:ahlung mit ſeinen geringhaltigen Sorten
von denen Burgern und Einwohnern der Stadt Augſpurg an ſeine Umerſhanen, und

von dieſem wiederum an jene in einem ganz ohnproportionnlichen valore habe erge—
nen laſſen. Jhro Kayſerl. Majeſtat ſanden nun das von dem StadtMagittrat zu
Augſputg affiete Devawvations. Patent denen ReichsSatzungen und Herkonnnen
gemas, auch pierinnfalls von dem StadtMapiſtrat nichts beaangen, was nicht Jh
ro Kayſerl. Mujeſtat allerhochſte approbation verdienete. Welchemnach Dieſel
be mit Caſſirung und Annulliruna der von dem Herrn Chur-Furſten zu Bahern
ReichsGrundGeſatz widrigen Verordnungen gedachtem Herrn ChurFurſten an
befohlenhatten, Dero und des ReichsStadt Augſpurg auf keine Art und Weiß zu
vergewaltie en, jondern alles, ſobiel die Zufuhr von Holtz und Getreyd vbrtrifft,
wieder her uſtellen, wie es vor ſeinen unjultifien lichen Verordnungen gewejen.
Wie nicht weniger in conförmitat des in dem Scthwabiſche und Franckiſchen
Crayß publicirten Devalvatiens patents ſeine geringhaltige Gold und Sulber
Muntze proviſionaliter, und bis zu einem ReichsSchluß daruber gleichfalls zu de.
valviren, als welches alles aus dem in copia eingeſchlofſenen Keſtript an den Herrn
ChurFurſten mit mehrerem erhelle. Hingegen habe Er der StadtMagitt  ar ſein aus
Beſorgnus eines Aufſtands abgenommenes Devalvations- Patent wieder affigiren
zu laſſen. Damit nun ſelbiger deſto ſicherer ſeve, daß die Burgerſchafft und Ein
wohner der Stadt Augſpurg ſich nicht etwa durch die ChurBayeriſche Bedrohun
aen zu Unruhen und Unordnungen verleiten laſſen, ſo hatten Jhro Kayſerl. Muje-
nat auch beyaeſchloſſene batentes lhme dem StadtMagiſtrar zufertigen laſſen, damit
derſelbe ſolche gleichfalls offentlich anſchlaaen, und ſchadliche Weiterungen dadurch
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Anſpach, Herrn Maragrafftn zu aaden? Durlach, Herrn Furſien zu—32

zollern, und dem Grafen zu Montforth (m. m.) des Jnhalts:

verhuten konne. Wie dann Jhrd Kayſerliche Majeſtat gegen das ChurBaheriſche

unjuſtificirliche, und bey nahe unerhortes Verfahren Dero und des ReichsGStadt
Augſpurg mit ihren ReichsObriſt Richterlichenn Ambt, falls der Herr Chur-Furn
(wie Jhro Kayſerliche Maſeſtat Sich doch zu ihnie derſeheten rücht alles von ſelb

ſten abthuen wurde, nicht entſtehen konnten.
 e 6

1

Er der Stadt-Magiſtrat habe, wie das, was ihme hierdurch  aufgegeben wor

den, befolget ſeye, wie nicht weniger von dem weiteren Verlauff allerunterthanigſt

zu berichten und Anzeige zu thuen. hiantieriam Parentes: an die ſammiliche Burger
ſchafft und Einwohner der Stadt Augſpurg des Jnhalts:

Es ſeye dem gantzen heil. Romiſchen Reich zu ſeinem groſſeu und faſt unerſetz
lichen Schaden ſchon durch einige Jahr ſehr beſchwerlich, und bey nahe mehr als. ein

ofrentlicher Krieg unertraglich gefallen, was die haüffige Ausmuntzung gerunghalti-
ger Gold und SilberSorten fur Folgen und Kuin dem teutſchen Vatterland zue

gezogen haben.

Nachdeme nun endlich verſchiedene Crayſe, und unter anderen, auch der
Schwabiſche, und zwar diejenige Stondte deſſelben, welche an dieſen Weſen nicht
Theil gehabt, ſich uber ein denen Reichs-Satzungen gemäße Frovilional-Ver
ordnung verglichen, und die geringhaltige Muntz- Sorten. nach Proportion.
des Reichs-Fuſſes devaiviret, auch der Städt z Magiſtkat zu Augſpurg
gantz wohl und recht daran gethan, daß er dieſes Devawation. Patent in
der. Stadt Augſpurg offentl
aber der Herr Chur-Furſt
Romiſchen Reich vielleicht noch
Kahſerl. Maieſt. venen klaren R

IIIIIIIIIIIIIIAAe—nicht zu begewaltigen, ſonde
den deliebten Devaiyations F

 VW

ffen ſich der Herr ChurFurſt zu Bahern
ilaſſen, nicht entſtehen konnten, hinaeaen
der Stadt, die ſich dieſer Kayſerl. Ver

t h Ê  eer rerregeſetzteũ Vbrialeit widerſpenſtig etieigten, mit ſch arfzi, auch dem Befund ihres Ver
prechens nach, mit Leib- und Lebens-GStraff:vhnausbleiblich verfahren laſ

ſen wurden. 4



Es werde ihme dem Herrn ChurFurſten noch erinnerlich ſeyn, was nicht allein
von Jhr. Kanſerl. Majeſt. ſeit dem 12. Februarii 1733. an auf dem ReichsTag zu Re
genſpurg wegen des verfallenen Muntz-Weeſens in Teutſchland durch ein Kayſerlich
Commiilions- Deeret erlaſſen, ſondern auch ihme dem Herrn ChurFurſten den 13.
Junii a.c. wegen der von ihme dem Herrn Chur-Furſten gleichfalls ausgepragten
ſchlechthaltigen Gold und Silber-Muntzen zu reſeribiren ſich gemuſſiget geſehen ha
ben. Jhro Kayſerliche Majeſtat hatten ſich nun zu ihme verſehen, derſelbe werde von
Selbſten den Schaden, ſo aus dieſen geringhaltigen Muntzen dem gantzen Teutſchen
Vatterland zuwachſe, behertzigen und ſogleich remediren. Nachdeme aber dieſes
bis anhero nicht geſchehen, ünd Jhro Kayſerl. Majeſtat ſowohl durch Dero Wahl
Capitulatidn, als auch die vielfaltige Muntz- Eaicta, und andere ReichsSatzungen
Dero Kayiſerl Ambt und Gewiſſen nach als Supremus Executor legum lmpern ge—
halten ſey, dieſem groſſen Ubel ſchleinig abhelffliche Maas zu geben, da ſie dann in
Conkormitat der obigen ReichsSatzungen nicht anders konnen, als den biſcal ad
privationem des Muntz Regalis agiren, das geringhaltige Geld conliſcren, die
HeckeMuntzen zerſtohren, und die MuntzMeiſter und andere ſonderlich die ſchad
liche Pachter der Muntze in gefangliche Hafft ziehen, und dem Beſund nach an Leib
ünd Leben beſtraffen zu laſſenn:. Als wolten Jhro Kayſerl. Majeſt. ihme dem Herrn
ChurFurſten hiermit dieſes ein vor allemahl noch zu Gemuth tuhren, und wurden.
gerne ſehen, wann dieſe nöchmahlige Ermahnung ſo viel fruchten ſolte, daß er von
ſelbſten nicht nur das Ausmuntzen der geringhaltigen Gold und SilberSorten ab
ſtellen, und ſein Geld in denen ordentlichen im Reich angeſetzten Muntz- Stadten
kunfftia pragen laſſe; das berkits zů geringhaltig von ihme ſelbſt und andern ausge
muntzte Geld aber nach dem Reichs ublichen Fuß, und biß ein Reichs-Schluß er
folgen konne, Provilionalitek ſo, wie es in dem Franckiſchen und Schwabiſchen
Crayß bereits geſchehen, auch in ſeinen Landen devale, re, damit etwelche Gleich
heit in Geld indeſſen wieder eingefuhret, und den Handel und Wandel dardurch
nach erlittenen ſo unſaglichen Schaden wieder in etwas aufgeholffen werde. Wie
dann Jhro Kayſerüche Majeſtat andern Fallls, und wann wider, Verhoffen aber
inahls keine Parition erfölge/ nicht langer mehr anſtehen konnten; ſondern alle öbige
Reichs Conlſtitutions· maßige Verfugung ohne allen weitern Aufſchub gegen ihn,
und ſeine Ausmuntzere wurden ergehen laſſſen muſſen. Jhro Kayſerl. Majjeſtat er
warteten alſo von ihme dem Herrn Chur-Furſten die ſchuldigſte und vollkommene
Folgleiſtung, und wolten deſſen Anzeige davon binnen 2. Monaten gewartigen.

Cum incluſione derer an den Herrn Chur Furſten zu Bayern „wie auch an dem

Herrn Chur-Furſten zu Pfaltz und ubrige Reichs-Stande erlaſſenen Ke-
teripten, wie auch deren Circularien in Copia:

halts:

Fiat etiam Reſcriptum an die Kayſerl. Commitſion ju Regenfpurg des Jn

Rachdeme das ſchadliche getinghaltige dusmunzen in dem Reich nicht nur
bisher nicht abgeſtellet, ſondern auch das Ubel zu unwiederbringlichen Schaden
von Tag zu Tag arger zu werden beginne, wodurch verſchiedene Creyſe, ſonder
lich der Franckiſche und Schwabiſche veranlaſſet worden ſeyen, proviſionaliter ei—
ne Devalvation der geringhaltigen Gold- und Silber-Sorten vorzunehmen, ſo
konnten Jhro Kayſerl. Majeſtat Krafft obhabenden Kayſerl. Amts nicht anders,
als auch an die ReichsVerſammlung dieſe ganze Sache, ſo bald nur immer
moglich, bringen zu laſſen, damit dieſem Ubel aus dem Grund ſo wohl pro præ-
lenti als kuturo abgeholffen werden konne, welchemnach der Herr Principal Com-
milſlarius nicht nur mit denen ubrigen Kayſerl. Geſandtſchafften, ſondern auch mit
dem ChurMavntziſchen Diredstio und anderen in das geringhaltige Munz-We
ſen nicht mit eingeflochtener Siande Geſandtſchafften zu communiciren, und zu
uberlegen habe, wie dieſes Ubel aus deni Grund zu heben ſep, inſonderheit aber
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habe Er dahin zu ſehen, daß das bereits den 23. Jan. 1733. an ihn erlaſſenen Kay
ferlichen Commiſſions· Decret ad propoſitionem gebracht und uberlegt werde, wie.
dem letztern MuntzEaict de A. 1680. gemas nicht nur die nothige Viſirationes und
Commiſſiones angeordnet, ſondern auch die Execution gegen die Contravenienten
denen MunzEaicten und andern Reichs Sazungen nach ſchleinig und mit aller
Scharffe erhalten werden konne, wobey inſonderheit in deliberation zu ziehen, da—
von verſchiedenen CreyßDirectoribus (als die in dieſes Unweſen ſelbſt verwickelt

ſeuynd) der ReichsConttitutions- maßige Beyſtand nicht zu hoffen ſtehe wie ſon—
ſten die hinlangliche Executions- Mittel zu erhalten ſeyen. Jhro Kayſeri. Majeſt.
lieſen ihm darneben die disfalls erlaſſene Kelcripta zu dem Ende beyſchlieſen, da
mit Er der Herr P incipai Commiiſarius daraus erſehen, und bekannt machen kon
ne, daß Jhro Kayſerl. Majeſt. ihres allerhochſten Orts nichts hatten erwinden laſ—
ſen, was Allerhochſt Dieſelbe Jhro obhabenden Kayſerl. Ambt nach hierinnen—
falls Reichs-Sajzungs maſig zu verfugen hatten. Zugleich werde er auch aus
dem an den Herrn Chur Furſten zu Bayern erlaſſenen Kelerppt wahrnehmen, wie
ganz unjoſtihei· lich und unverantwortlich gedachter Herr Chur-Furſt gegen die
unſchuldige Reichs-Stadt Augſpurg wegen des von dem daſelbſtigen Magiſtrat
affigirten Devalvations- Patent verfahren ſey, welches ihme zu dem Ende bekannt
gemacht werde, damit er gehorigen Orths, und wann es die Gelegenheit erfor
dere, von dieſer im Reich faſt nicht erhorten Thathandlung hinlangliche informa-
tion geben, und vorſtellen konne, wo es im Heil. Rom. Reich hinkommen wurde,
wann denen machtigern Standen gegen die Schwacheren dergleichen erlaubt, de
nen ReichsSatzungen contravenient, und die ſich demſelben aemas bezeigende
ReichsMitStande ihres Gehorſams halber von denen Machtigern gleichſam
nach beſtraffet, und auf das auſſerſte gedruckt ſehenmuſten. Er der Herr lrinci-
pal- Conumitſſarius werde alſo von allen dieſen nutzlichen Gebrauch zu machen, und
die baldige Propoſition des Kapſerl. Commilſions Decreti ſeines Orths zu befor
dern wiſſen.

Fiat Reſcriptum an den Herrn ChurFurſten zu Mayntz des Jnhalts:

Jhme dem Herrn ChurFurſten ſeyr bekannt, wie das in das Munz- We
ſen ſchon vor einigen Jahren eingeriſſene Ubet auer angewandten meichsVat
terlichen Sorgfalt und Muhe ohnerachtet gleichwol noch nicht getilget werden
konnen, ſondern verſchiedene Creyſe gezwungen worden ſeyen, endlich eine inte-
rims- und Proviſional- Verordnung in ihrem Creyß zu machen, und die gering
haltige Goldund Silber-Sorten zu devalvrren, ſo heilſam und nuzlich nun auch
gleich dieſe lnterims Verordnungen ſeyen, ſo nothig hingegen ſey doch auch, wenn
anders das Ubel aus dem Grund gehoben werden ſolle, das bereits A. 1733. den
23. Jan. erlaſſene Kayſerl. Commiſſions- Deeret auf die Reichs-Verſammlung zu
Regenſpurg in propolition zu bringen, um dadurch auch pro futuro den Weg ab—
zuſchneiden, daß dieſes Unweſen nicht mehr einreiſen konne. Jhro Kayſerl. Ma
jeſtat zweiffleten nachdem des Herrn ChurFurſten langſt bekannten patriot ſchen
Eyffer und Liebe zum Vatterland nicht, daß Er der Herr ChurgFurſt alles mogli—
che bevtragen werde, nicht nur dieſem zum ganzlichen Ruin des Reichs gereichenden
Unweſen abzuhelffen; ſondern auch ſeinem Direclorial Geſandten auf dem Reichs
Tag zu Regenſpurg ohne weitern Aufſchub gemeſſene Befehl zu ertheilen, ſo
wohl beſagtes Kayſerl. Commiſſions Deeret ad propoſitionem zu bringen, als auch
mit Jhro Kayſerl. Majeſt. Principal Commilſario und ubrigen Geſandtſchafften in
dieſer wichtiaen Sache vertraulich zu communiciren, und mit zuſammen geſetzten
Krafften dahin zu arbeiten, dan Mittel und Wea ausgefunden werden, de præ-

terito quam furturo dieſe ſchadliche Unordnung im Mun-Weſen ganzlich zu heben.
Wie dann Jhro Kayſerl. Majeſt. auch Dero allerhochſten Orths, was ſodann
durch ein ReichsGutachten an dieſelbe gelangen werde, zu befordern, und zu des
Reichs beſten, alles was hierinnfalls thun und moalich ſey, zur wurcklichen Voll
ziehung zu bringen, allergnadigſt nicht entſtehen wurden.

Fiat



kiant etiam Circulares an die ſanmtliche Herren Directores Circulorum
des Jnnhalts:

Es ſeye bekannt, wie ſehr, ſonderlich in den BayriſchSchwabiſch-Fran
ckiſch- und Rheiniſchen Creynen, zum hochſten Schaden des Publici, groſſen Ruin
des Lands und Hemmung des Commercii ſchlechte und geringhaltige Gold und
SulberMunzen in unglaublicher Menge eingerinen, und die Creyſe faſt ganzlich
uberſchwemmet hatten, welches ohngeachtet Jhro Kayſerliche Majeſtat Dero
ReichsVatterliche Sorgfalt. noch in Zeiten zu remediren geſuchet, auch bereits
Anno 1733. den 23. Januar. deshalbrn ein Kauſerl. Commilſſions. Decret erlaſſen,
und dieſe wichtige Sache auf der ReichsVerſammlung zu Regenſpurg ad propoſi.
tionem wollen bringen laſſen, ſo habe doch der darzwiſchen gekommene Krieg ver
hindert, daß man darzu noch nicht habe kommen konnen, welches dann verſchiedene
Creyſe, die bey dem ublen Muntz- Weſen am meiſten gelitten, gezwungen, ein
eine Broviſianal Verordnung und Devalvation der geringhaltigen Muntz- Sorten
zu gedencken, dergleichen inſonderheit in dem Schwabiſch und Franckiſchen

Creyß geſchehen.

Nachdeme aber Jhro Kayſerl. Majeſtat nichtnur denen ReichsSatzungen
und Munz kaicten gemaß, ſondern auch als das einige geſchwinde und hinlang
lichſte Mittel gegen dieſes eingeriſſtue Ubel die Anſtalten fanden, wann die Creyß
Durctores hierinfalls ihr Amithaten  und nicht allein keine auſſerhalb ihren Creyß
geſchlagene geringhaltige Munzen in demfelben einfuhren lieſſen, und desfalls al
le Vorſehung anwendeten es zu verhuten, ſondern auch in ihren Creyſen die kla
re ReichsConſtitutions. maßige Mittel vorkehreten, wodurch die Auspragung
ſchlechter Gold und SilberMunzen im Creyſe ſelbſten ſogleich verhindert werden

konne.

Wie dann nicht leicht ſchlechtẽ Muntz-Sorten einreiſen konnten, wann jeder

Director in ſeinen Creyß die Munzen offters vilitire, und nicht zulaue, daß ein
Stand des Creyſes anderſtwo, als in denen ausgemachten MunzStatten des
Creyſes munzen laſſe, und die angelegte Hecke-Muntze zerſtohre, auch keine Ver
pachtung der Munzen gegen den klaren Buchſtaben der MunzEdicte in ſeinen
Creyß zugebe, ſondern ſolche Pachter, und wer ſich ſonſten zu Ausmunzung ſchlech
ter Goldund SilberSorten brauchen laſſe, ſo gleich in Verhafft nehme, und dem
Befund nach an Leib und Leben beſtraffe.

So ſehr nun Jhro Kayſerliche Moſeſtat derlenigen Herren Crabß ausſchrei
benden Furſten Wachtſamkeit und Sorgfalt belobten welche ſo hochſtruhmlich die
ſes alles und was ſonſten die ReichsSatzungen des MuntzWeeſens haber verord
nen, in ihren Crayſen in Acht genommen, ſo ſehr muſſen Sie hingegen mißbilligen, daß
(da Jhro Kayſerl. Majeſt. und das gantze Reich auf der Herren Cravß Directoren
pairioriſches Geſinnen, und fleißige Aufſicht in Execution der Muntz- Ordnung vor
zuguch das groſte Vertrauen geſetzet) ſich doch einige derſelben ſelbſt durch gewinnſuch

tiae Leuthe verfuhren laſſen, in das geringhaltige Ausmuntzen mit einzugehen, und uber
das noch mit Betruckung und Vergwaltigung der wenig machtigen Stande, den wie
der die Reichs-Satzung eigenmachtig geſetzten Valor ihrer geringhaltigen Muntz
ferners zu behaubten gedachten; Als wovon erſt letzteres gegen die Stadt Augſpurg
ein vielleicht im Romiſchen Reich noch nicht erhortes Exempel gegeben worden ſey.
Jhro Kapyſerl. Maieſt. wolten demnach hierdurch ſambtliche Creyß Durectores ermah
net haben, bey ſo augenſcheinlich bevorſtehenden Schaden, ja gantzlichen Zerfall des
MuntzWeeſens und Commereii in Teutſchland nach denen klaren ReichsGatzun
gen iht Ambt zu thun, wie dann ein ſolches von verſchiedenen bereits loblich und ruhm

B 2 lich



7

t

lich beobachtet worden, verſeheten ſich auch zu denenjenigen, welche ſich bisher theils

ſelbſt in das ſchlimme MuntzWeſen mit einftechten laſſen, oder theils mit dem geho
rigen Nachdruck dargegen vermuthlich wegen der Kriegs-Zeiten noch nicht hervor ge
gangen, oder hervor gehen konnen, daß ſie nicht nur der proviionaliter beliebten De-
valvation dieſer ſchlechten MuntzSorrten, ſo in einigen Creyſen geſchehen, nicht entge
gen ſeyn, ſondern bewandten Umſtanden ihrer Ereyſe nach, derſelben beytretten, und

dieſen Muntzen keinen hohern Churs. als nach dem devalvirten Fuß in ihren Creyſen
verſtatten, auch ſonſten alle nothige hulfflicht Hand in ipſar Extcutione, wann ſie
nothig ſeyn folte, biethen wurden, ſondern auch, wann dieſe Sache auf der Reichs
Vernmammlung zu Regenſpurg in bald inoglichſte Propolition komme, ſich mit ange
legen ſeyn laſſen wurden, Mittelund Weae an Hand zugeben, daß dieſem Ubel gantz
lich abgeholffen, und vors kunfftige auch demſelben hinanglich vorgebeuget wer
den konne.

Arnold einrich von Glandorff.
üo— —tĩ ĩ
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Veneris 7. Decembr. 1736.

KuntzKeſen im Zeich
betreffend.

Publicatur Reſolutio Caſarea.

Hro Kayſerl. Majeſtat haben gehorſambſten
ReichsHofRaths allerunterthanigſtes Gutachten
allergnadigſt approbiret: Deme zu Folge

Imd Fiat Reſeriptum an den Herrn Herzog von Wurtemberg, des Jnnhalts:
Jhro Kayſerl. Majeſtat hatten ſich zu Jhme dem Herrn Herzogen, als welcher bey
allen Gelegenheiten ſo viele Proben ſeines patriotiſchen Gemuths ruhmlichſt dar
geleget, verſehen, daß Er nicht nur allein den faſt unſaalichen Schaden, welcher
ſonderlich. denen vordern Ereyſen, nemlichen denen Schwabiſch- Franckiſch
Rheiniſch und ChurBayerinchen durch Ausmuntzung geringhaltiger Gold- und
SilberSorten zugezogen worden, von ielbſten behertzigen, ſondern auch (nachde
me dieſem Ubel abzuhelffen, Jhro Kayſerl. Majeſtat bereits An. 1733. ein Com-
miſſions-Decret an Dero Principal. Commiſſion auf der ReichsVerſammlung zu
Regenſpurg erlaſſen, und uber das an Jhme den Herrn Herzogen den 13ten Junij
a. c. ReichsVatterlich reſcribiret, und Jhme von Ausmuntzung geringhaltiger
Geld- Sorten, ab und zur Devalvation der bereits geſchlagenen, angemahnet
hatten) es wurde Er der Herr Herzoa dieſen Kayſerlichen ſo wohlgemeinten Ermah
nungen von ſelbſten Platz und Gehor geben haben: Da Jhme ja nicht unbekannt
ſeyn konnen, wie auf das Ausmuntzen geringhaltiaer Geld-Sorten, und auf die
Verpachtungen der Muntzen in denen MuntzEaiclen ichwere Straffen, nemlich
die Confiſcotion ſolcher Muntzen, die Privation des Muntz-Kegalis cwelcher nie
mahls zu ſelbſt geſuchten Vortheil, ſönderuni dem heiligen Reich zu Ehren und Wohl
fahrt gebraucht werden ſolte) geſetzet find da beneben, nach denen ReichsSatzun
gen, diejenige gewinnſuchtige Leute, welche ſich zu ſolcherley Ausmuntzungen gebrau

chen laſſen, ſo bald man ihrer habhafft werden kan, in Verhafft zu nehmen, und dem
Befund nach, an Leib und Leben zu beſtraffen ſeyen. Es hatten ſich alſo Jhro Kay
ſrl Majeſtat nimmermehr vermuthet daß Er der Herr Herzog es faſt auf das auſ
en.ſerſte wurden ankommen laſſen, indeme Et denen Kayſerlichen Dehortatoriis bißher
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nicht nur keine Folge geleiſtet, ſondern noch darzu diejenige Stande, welche denen
ReichsSatzungen gemaß, die rroviſional Devalvation vorgenommen, eben als
wann ſie etwas unrechtes begangenhatten, noch mit Bedrohungen ſchrocken, ſchwa
che ReichsStande zu vergewaltigen, und die Stadt Augſpurg, aufeine im heili
aen Romiſchen Reich noch nie erhorte Art gar zwingen wollen, das geringhaltige
Geld in dem etgenmachtig- und ReichsSatzung widrig geſetzten Valore anzuneh
men, hingegen an ſeine Unterthanen, nach dem devalvinten Werth auszuzahlen: Es
ſeye ohnmoglich, das, ohne gantzlichen Zerfall und auſſerſten Ruin der Creyſen, ohne
alle Proviuonal. Verordnung hatte zugewartet werden konnen, biß die, uber das
Muntz-Weſen, ſonſt corieſpondirende drey Creyſen, oder auch das gantze Reich
uber dieſe Sache zu einen endlichen Schluß komme. Es verſtatteten auch die
Reichs-Satzungen gegen die geringhaltige Muntzen ein weit mehreres als ſolche
Proviſionar- Verordnungen, welche im heiligen Romiſchen Reich nichts neues,
ſondern vor deme ſchon offters mit guter Wurckung vorgenommen worden ſeyen,
vielmehr gereiche Jhme dem Herrn Herzogzu Verantwortuna, daß Er, da Er doch
Durector des Schwabiſchen Creyſes iſt, ſich durch ſchandlichen Gewinn ſuchende
boſe Leute zu Auspragung geringhaltiger Gold-und SilberSorten habe bringen
laſſen, und daß Er noch uberdiß mit Hindanſetzung der Kayſerlichen Abmahnungs
Schreiben, und/ der allgemeinen Klage des gantzen teutſchen Reichs uber das
Muntz-Unweſen, darinnen noch fortgefahren, und ſolches durch Bedruckung eines
ſchwachen ReichsMitStands noch mit ungerechter Gewalt eine Zeitlang forttrei
ben wolte. Da Er doch ſelbſten in ſeinem Schreiben an den Stadt- Magiſtrat zu
Augſpura das Ubel des germghaltigen MuntzWeſens nicht verheelen, noch in Ab—
red ſeyn konnen, daß dadurch Handel und Wandel in ſehr groſſe Unordnung und
Schaden geſetzet worden wie dann in der That dieſer Mißbrauch am Muntz-We
ſen eben ſo rumos, ja bey nahe noch mehr, als ein offentlicher Krieg aeweſen ſeye.
Jhro Kayſerl. Majeſtat wollten Jhn nochmahls hierdurch Reichs-Vatterlich er—
mahnet haben, dem verglichenen Devalvations. Fuß beyzuttetten, das geringhalti
ge Ausmuntzen ſogleich einzuſtellen, und die bereits geſchlagene dem obigen Fuß ge
maß herunter zu ſetzen. Wie aurh die, gegen die Stadt Augſpurg an ſich null. und
ReichsConſtitutions- widrige Verordnuna (weiche hiermüt don Jhro Kayſerlichen
Majeſtat expreſſe caſſiret und annulliret werde) nicht weiter zur Vollziehung zu brin
gen, und denen Burgern und Einwohnern der Stadt Augſpurg nichts weiter aufzu
burden, noch ſie im Handel und Wandelzu verhindern, am allerwenigſten mit wei—
teren Bedruckungen und ThatHandlung geaen dieſe Stadt hervorzugehen. Als
widrigenfalls Ahro Kayſerl. Majeſtat Dero WahlCapitulation, und aufhabenden
Kauſerlichen Ambts gemaß ſich in Gewiſſen verbunden erachteten, durchaus langer
nicht nachzuſehen, ſondern denen MuntzEaicten und Reichs-Conſtitutionen ge
maß, ſo ungerne ſie auch daran kamen, gegen Jhn, ohne alien fernern Aufſchub un
ausbleiblich verfahren u laſſen. Verſeheten ſich aber zu ſein des Herrn Herzogens
Gemuts-Billigkeit eines deſſeren, und erwarteten von Jhme, wie Er alles, was Jh
me hierdurch nochmahls ReichsVatterlich an Handen gegeben worden, von ſelb
ſten hefolget yabe, binnen zweyen Monathen ſeine allergehorſamſte Anzeige.

Ad Fiat etiam Reſeriptum an den Herrn Furſtenzu Bamberg und Wurtz
burg, des Jnnhalts: Jhro Kayſerl. Majeſtat hatten ſich allerunterthanigſt vortragen
laſſen, was Er der Herr Biſchoff zu Bamberg und Wurtzburg dem Unweſen des ge
ringhaltigen Gold- und Silber-Ausmuntzens abuvelffen, mit Rath und That ſo
wohi in denen devden Schwabiſchen und Francklſchen Craiſen zu Stand gebracht,
als auch durch Schreiben und ſtarcke Vorſtellungen an verſchiedene Hofe loblichſt

zum Nutzen des gantzen teutſchen Reichs zu erhalten geſucht. Jhro Kayſerl. Maje
ſtat konnten nun nicht anderſt als ſeinen des Herrn Biſchoffens bezeigten patrioti.
ſchen ruhmlichen Eyter beloben, fanden auch ſein gegebenes Cinrathen ſo gegrundet,
als ſeiner vieljahrigen Erfahrung und fur das Vaterland hegenden Eyfer und Liebe
gemaß, es hatten alſo Dieſelbe auch ihres allerhochſten. Orts alles dasjenige, was De
ro Kayſerl. allerhochſt-OberRichterliches Amt mit ſich bringe, ſo gleich verfugen,

und



und die nothige Expeditiones in dieſer wichtigen Sache abgehen laſſen, zweiffleten
anbey nicht, Er der Herr Biſchoff zu Bamberg und Wurtzburg werde auch kunfftig
Reichspatriouſch das Seinige bey der Sache thun, und ſeines Orts alles mit bey—

tragen, damit dieſes ſo groſſe Ubel, ſo aus denen geringhaltigen Muntzen entſtanden,
vollig getilget werde. Zu welchem Ende nicht nur auf der Proriſional Devalvation
veſt beſtanden, ſondern nachdeme auch Jhro Kayſerl. Majeſtat es darauf antrugen,
Dero Commiſſions- Deeret auf der Re.chsVerſammluna zu Regenſpurg in Propo-
ſition zu bringen, dahin alles Fleißes getrachtet werden muſſe, ſolche Mittel auszufin
den, und Jhro Kayſerl. Matſeſtat durch ein Reichs-Gutachten an die Hand zu geben,
welche hinlanglich ſehen, zu verhinderen, daß dergleichen Unweſen im Reich nicht

mehr einreiſſen konne.

Jhro Kayſerl. Majeſtat verſeheten ſich im ubrigen zu Jhme dem Herrn Fur
ſten, daß Derſelbe ferner, was in dieſer wichtigen Sache Jhme bekannt wird, wie
bishero, Jhro Kayſerl. Majeſtat vorderſamſt anzeigen werden.

n de geee do en ere des
Lunæ Io. Decembr. i736.

Khuntz Weſen im Reich
betreffend.

Publicatur Reſolutio Cæſarea:

hro Kayſerl. Majeſtat haben gehorſambſten
ReichsHofRaths allerunterthanigſtes Gutachten
allergnadigſt approbiret, welchem zu folge

Imd Cum incluſione Patentium ſub num. 2. in originali, Copia.
Fiat Keſcriptum/an. dem StadtAMagiſtrat zu Augſpurg des Jnhalts:
Jhro Kapſerlẽemeſt. wure alerunterthanigſt vhorgetragen worden, was vor

gefahrliche und zu zanwie zelung der Burger, und Einwohner der. Stadt AugS

ſpurg abielende Laſter Schrifften, und Parquille in beſagter Stadt angeſchlagen,
und die Burgerſchafft zu einem Aufſtand angemahnet worden.: Gleichwie nun
ſolcherley Laer-Schrifften, und Pasquille in denen Rechten horhſt ·verbotten,
und uber die; die letztens ausgeſtreuete zur Aufruhr Anlaß geben koönnten, mithin
auf das ſcharffeſte.an. dem Auctore zu beſtra fen ſeyn; Alſo habe der StadtMa-
giſtrat mit der laquiktion gegen den Verfert gere, wie auch denjeinarn, der ſich et
wann zu Ausſtreuung, oder Atkigiruna ſolcherley Schmah Schriffken gebrauchen
laſſen, fortzufahren:ufid allen Fein anzuwenden, denfelben zu entdecken, ſodann

cn

auch ſich ſeiner Perſöhn; wann Er deren habhafft werden kän, zu verſicheren, und
an Jhro Kayſerl. Majen daruber, weiter allerunterthanigſt zu berichten, damit

Elnw w5

aber die Bytger uniß dhner der Stadt Aug urg ſich durch ſolche aufruhri
ſche Schrinten, ſonderlich; da in denelfelben des ekrn ChurFurſtens zu Bayern
Nahmen mißbrauchet worden, zu nichns boſes vetleithen laſſen, ſo hatten Jhro
Kayſerliche Majeſt. Jhme den Stadt-Mag .ſtrat Paten:es an die Burger, und Ein
wohner der Stadt Augſpurg beyſchlieſen laſſen, und befehleten Jhme hierdurch al
lergnadigſt, dieſelbe forderſamſt offentlich anſchlagen, und publicren zu laſſen, Jhro
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Kayſerl. Majeſt. erwarteten, wie alles dieſes befolget worden ſeye, ſein des Stadt
Masilſtrats foderſamſte Anzeige.

2d. Fiant Patentes an die Burger, und Einwohner der Kayſerlichen Reichs
Stadt Augſpurg, Jhro Kayſerl. Majeſt. hätten höchſt mißfalligg vernehmen muſ
ſen, daß in Dero Reichs-Stadt Ausſpurg ſich boſe Leuthe finden, welche durch,
in denen Reichs-Geſatzen hochſt verbotteue LaſterSchrifften, und Pasquilien die
gehorſame Burger, und Einwohner der Stadt Augſpurg zu Unruhe, und Aufſtand
gegen den Stadt-Masiſtrar, und ſonderlich das Patrieiat daſelbſt zu verleithen ſuch
ien, auch ſo gar des Herrn ChurFurſtens zu Bayern Nahmen dabey mißbrauch
ten, und ihre kaſter- Schrifften dergeſtallt eintichteten, als wann ſie ChurBahyeri
ſche Keicripta, oder Eoicta waren, Jhro Kayſerl. Majeſt. hatten alſo den Stadt
Magiſtrat bereits aufgegeben, auf den Verfertiger. ſolcher SchandSchrifften auf
das allerſcharffeſte zu nquiriren, und gleichwie ſie ſich zu denen Burgern, und Ein
wohnern der Stadt Augſpurg aller Treue, und Gehoriam in allerhochften Gnaden
verſeheten; Alſo wollten Sie hierdurch Dero allerhochſtes Mißfallen uber beſagte

angeſchlagene Paequil'en zu erkennen geben: Wie daun die Thater, und Urheber
derſelben, wann ſie kund wurden, mit Auerhochſter Kayſerl. Ungnade angeſehen,
und ihren Verbrechen nach auf das ſcharffeſte geſtraffet werden ſollten, wie nicht
weniger von Jhro Kayſerl. Majſeſtat, falls ſich ein oder ander Burger, oder Ein
wohner der Stadt Augſpurg verleithen laſſen ſollten, an dieſen Pasquillen Gefallen
zu bezeigen und ſie weiter unter die Leuth zu bringen, gleichfalls den Befinden nach
ſcharff beſtrafft werden ſollte „gegen dieienige aber, die ſich hierdurch zum Ungehor

ſam gegen Jhre Obrigkeit Tumult,aufruhriſche Reden, oder wurcklichen Aufſtand
verfuhren lieſſen, ſollte der Schwehre ihres Verbrechens nach ohnausbleiblich auf
das ſcharffeſte verfahren- und ſie am Leib und Leben den Befinden nach ohprfehl
bahr beſtrafft werden, wovor ſich jeder zu huten, und durch Gehorſam und Ruhe

Kayſerl. allerhochſten Gnade, und Schutzes wurdig zu machen wiſſenwerde.

Arnold Heiurich von Glandorff.
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Lunæ 1. Decembr. J36.

Muuntz Weſen in Feich
in ſpecie den OberRheiniſchen Creyß

betreffend.

Publicatur Reſolutio Cæſarea:

?Hro Kanyſerl. Majeſtat haben gehorſamhſten
ReichsHofRaths allerunterthanugſtes GutachtenJ

allergnadigſt approbiret, welchem zufolge

Imd Cum ·incluſione derer ubrigen ſub  Num 2. biß J. angefugten Kapyſerl.

Reſeripten und batenten in copia:
Fiat Reſeriptam an den Wetr ChurFüutſten zu Trier als Biſchoffen zu

Worms, und des OberRheiniſchen Creyſes Duectorem, des Jnnhalts:
Jhro Kayſerl. Majeſtat hatten ſich alleruuterthanigſt vortragen laſſen, was

ſub dato den 29. Novembr. a. c. der ſambtlichen OberRheiniſchen Standten bey
dem CreyßConyent verſammlete. Geſandtſchafften und Rathe, ſo wohl wegen des
von ihnen verglichenen Devalvations Patents, als auch wegen der von dem Herrn
ChurFurſten zu Pfaltz, und Herrn LandGrafen zu HeſſenDarmſtadt dargegen
bezeigten Mißvergnugens und Bedrohungen an Jhro Kayſerl. Majeſtat hatten ge
langen laſſen, und um Kayſerl. Schutz und. Hulffe gegen alle Beeintrachtigung und
Vergewaltiaungen, ſo ein oder dem andern Standt ihres Creyßes aus dieſem De-
vaiations Weſen etwa ziſſtoſſen inogten, allerunterthanigſt gebetten

Jhro Kayſerl. Majeſtat hatten nun bereits die ſo nothige Proviſional- Deval
vation der ringhaltigen Goldund Silber-Sorten verſchiedentlich allergnadigſt

approbmet, hatten auch dieſes letztens durch erlaſſene Circulares an die ſambiliche
Directores bekannt gemacht, nechſt dem auch abermahlige Dehortatoria, und
ſcharffe Keleripta an diejeniat Standie des Reichs etlaſſen, welche in dem gering
haltigen MunnWeſen bisher ſortaefahren, ſonderlich da einige davon gar die ge
horſame MitStandtt. ſo denen ReichsSazunaen gemas die aeringhaltige Gold
GSorten devahriret, theils bedrdhet, Aheils auch wurcklich dutch unerlaubte That-
Handlungen beeintrachtiget und prrgewaltiget haben. Da nun von dem Herrn
Churvurſten u Pfaltz uno dem Hertn Land Grafen zu HeſſenDarmſtadt wider
alles Vermuthen und Zuvetſicht gegtn die Stadt Franckfurt gleichfalls allbereits
mit Bedrohungen hervorgeganaen worden, blos in der Abſicht, dieſe Stadt zu inzi.
midiren, das auf dem. OberRyeiniſchen CreynConvent beliebte Muntz-Devar,—“4.

ir nvationi· Patent anſchlagen zu a en, ſo hatten hro Kayſetl. Majeſtat dero Obr
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Richterlichem Amte und Jhrer WahlCapitulation, wie auch ubrigen ReichsSa
zungen nach, an beſagten Herrn ChurFurſten und Herrn LandGrafen, wie es die
Beſchaffenheit der Sache erfordert, und der Beyſchluß mit mehreren zeiget, zu re-
ſeribiren. Wie dann Jhro Kapyſerl. Majeſtat nicht nur allergnadigſt belobten,
was in Contormitat mit anderen Creyſen auch von dem OberRheiniſchen der
MuntzDevalvation halber verglichen worden, ſondern auch dero Kayſerl. Amt nach
alle ReichsConſtitutions maßige Hulff und Schutz denenjenigen Standten ſo un
rechtmaßiger Weiß der geſchehenen Devalvation halber von andern bedrucket und
vergewaltiget wurden, angedeyhen laſſen wolte. Gleichwie allerhochſt Dieſelbe zu
gleicher Zeit dahin bedacht geweſen, daß dieſe Sache auch auf der Reichs-Ver
iammlung zu Regenſpurg in Propoſition gebracht, und ſs bald nur immer moglich,
dieſem Unweſen im Ausmuntzen gantzlich abgeholffen, und zu einem ſoichen Reichs
Schluß gelanget werden konne, durch welchen das Ubel aus dem Grund gehobent,
und demſelben auch in Zukunfft vorgebeuget werden konne. Jhro Kayſerl. Majeſta
verſeheten ſich alſo, wie zu allen Standten des Reichs alſo auch inſonderheit zu de
nen ſambtlichen Standten des OberRheiniſchen Creyſes, daß dieſelbe ihres Orts
zu dieſem lobl. Endzweck alles gerne beytragen, und bis zu erfolgendem ReichsGut
achten, nnd Jhro Kayſerl. Majeſtat allergnadigſter Genehmhaltung deſſelben, ob
der von ihnen beliebten Proviſional Verordnung gegen die geringhaltige Muntzen
veſt halten, ſich durch keine widrige Bedrohungen irre machen, oder von der Publca-
tion, wo ſie noch nicht geſchehen, abſchrecken laſſen wurden, als Jhro Kayſerl. Ma
enat Obriſt-Richterl. Aſſiſtenz und Schutzes ſich jeder gehorſamer Standt des

jReichs mn dieſer billigen und Reichs-Satzungsmahigen Sache ohnfehlbar zu
getroſten habe.

add Fiat etiam Reſceriptum an den Herrn ChurFurſten zu Pfaltz des Jnn
halts: Jhro Kayſerl. Maijeſtat ſeye allerunterthanigſt vorgetragen worden, daß
nachdeme von denen auf dem OberRheiniſchen CreyßConvent zn Franckfurt ver
ſammleten Standtiſchen Geſandtſchafften und Rathen und zwar durch die meiſten
Stimmen die ſo nothige Devalvation derer zu faſt unerſetzlichem Schaden des gan
zen Heil. Reichs bishet eingeriſſenen ſchlechthaltigen MuntzSorten beliebet wor
den, Er der Herr ChurFurſt nebſt dem Herrn LandGrafen zu HeſſenDarmſtadt
nich nicht nur alleinig dagegen geſetzet, ſchrifft- und mundlich proteſtiren laſſen, und
teine Geſandtſchafften endlich gar von dieſem CrevßConvent abgeruffen, ſondern
auch uber das die Stadt Franckfurt mit bedrohlichen Schreiben abhalten wollen,
das in dem Creyß beliebte Devalvations. Patent nicht anzuichlagen, und u publici-
ren, ja ſo weit gegangen, daß er in ſein den 20. Novembr. a. c. in ſeinen kanden of
fentlich angeſchlagenes MuntzPatent mit einflieſſen laſſen, daß wo ſeine Landes
Eingeſeſſene und Unterthanen an auswartige Creyße, oder andere benachbarte
CreyßStandte, welche die Churhfaltziſche Gold und SilberSorten bereits ab

b  ſch ſſudgewurdiget, oder noch ferner weit a zuwurdigen i anma en wur en, etwas zu zah—

ch hl ſ ſi d dßd Ch Jfal ſchlen haben, ſelbe zu weiter ni ts ge a ten eyn o en, ann a ie ur ttztne,
ChurCollniſche, Chur-Baperiſche und Darmftadtiſche Muntzen vor voll in Zah
lung gegeben wurden.

Nun konne Jhme dem Hertn ChurFueſten nicht unbekannt ſeyn, wie ſcharff

die aeringhaltige Ausmuntzung durch wvielfaltige Reichs-Soatzungen und Muntz
xdicten vetpont, und die brivation des Muntz- Regals, Confiſcation der Mun
tzen, Beſtru uug derer, die ſich zu ſolchem Ausmuntzen gebrauchen laſſen, auch wohl
anLeib und deben, und noch andere Stranen menr daraufgeſetzet, auch Jhro Kab
ſerl. Maj. Dero WahlCapitulation und Gewiſſen nach verbunden ſehen, dergleichen
Uberteetrung der ReichsSatzungen nicht zu geſtatten, ſondern ReichsConltitu-
tions maßige Mittel dargegen vorzuke yren, wie ihme nicot weniger wiſſend ſeyn
werde, daß nicht anders. als unerlaubtund unverantwortlich ſey, wann ein mach
tigerer Standt des Reichs aegen einen ſchwachern, wie don ihme gegen die unſchul
dige Stadt Franckfutt geſchehen. mit unrechtmäßigen Bedrohungen eigenmuchtig
hervorgehen, und den ſchwachern Standt ſchrecken wolle, das nicht zu veranſtalten,
war doch den ReichsSatzungen gemaß zu Ilbwendung des bereits ho groſſen, und

wann



wann es ferner ſo fortgienge, unertraalichen Schadens nothig, auch dem Herkom

men nach von denen meiſten im ereyß beliebt, und veſt geſtellet worden iſt. Eben
ſo wenig konnten Jhro Kayſerl. Maieſtat auch verſtatten, da das Ausmuutzen gering
haltiger Gold und SilberSorten noch darzu an ſich eine hochſt unerlaubte Sa
che ſey, daß man gegen andere gehorſame Standte des Reichs, welche in dem Munz
Weſen die ReichsSatzungen hatten, und die geringhaltiae Muntzen devalvirten,
mit GegenVerordnungen, wie von ihme dem Herrn Chur-Furſten in ſeinem
Muntzatent geſchehen, hervorgehen, und dieſelbe unerhorter Dinge zwingen wolle,
bon denen ChurPfaltziſchen Unterthanen ſeine und anderer geringhaltige Muntzen in

eigenmachtig geſetzten vollen Werth anzunehmen.

Jhrd Kayſerl. Majeſtat verſeheten ſich alſo zu ihine dem Herrn ChurFurſten,
es werde derſelbe ſich endlich eines beſſern bedencken, und denen ſo wohl gemeinten
nunmehro wiederhohlten Kayſerl. Abmahnungen Platz geben, mithin nicht nur das
geringhaltige Muntzen einſtellen, ſondern auch die bereits ausgemuntzte, wie es von
denenubrigen Standten des OberRheiniſchen Creyßes ſchon geſchehen, gleichfalls
gevalvmren, und das widerrechtliche und unjuſtificirliche Muntzbaict (welches hier
mit caſſirt und annull ret werde) abnehmen, und dagegen in Contormiat des von
dem OberRbeiniſchen Creyß beliebten Devalvations Patent ein anderes anſchla
gen laſſen werde, gegen der Stadt Franckfurt aber ſich aller Thatlichkeit, ſie habe
auch Nahmen wie ſie wolle, enthalten, und inſonderheit mit keiner Vergewaltigung
und Verkummerung weder an Perſonen, noch Waaren, noch Guthern des Sladt
Magiſtrats oder der Burger und Einwohner der Stadt Franckfurt (nachdeime nun

mehro dem Maeiſtrat von Jhro Kayſerl. Majeſtat die afßgirung des vergliechenen
OberRheiniſchen Devalvations- Patents anbefohlen worden (ſich vergreiffen, als
widrigen falls, io ungern auch Jhro Kayſerl. Majeſtat Dero gegen den Herrn Chur
Furſten tragenden liebreichen Neigung nach daran kamen, allerhochſt Dieſelbe
denen ReichsSatzungen und Jhrer WahlCapitulation gemaß, Jhr Obriſt- Rich
terliches Amt vorkehren, und die in ſolchen Fallen vorgeſchriebene Mittel gegen Jhn
ohnfehlbar wurden gebrauchen laſſen, hatten aber zu ihme dem Herrn ChurFurſten
das Vertrauen er werde es ſo weit nicht kommen laſſen, ſondern denen ſo wohl ge
meinten Kayſeri. Ermahnunaen nachkommen, und wie Er in obigen allen Folge ge
leiſtet habe, ſo fort und langſlens in Zeit zweyer Monathe Anzeige thuen.

3, lFiat etiam Reſeriptum an den Hetin LandGrafen zu HeſſenDatm

ſtadt des Jnnhalts:
Nachdeme Er der Herr kandGraf zu HeſſenDaemſtadt auf das den t3. Ju

nij à. c. an ihn erlaſſenes Kayſerl. Dehortarium das geringhaltiae Ausmuntzen ein
zuſtellen, und die bereits auf geringern Fuß geſchlagene Geld Sorten zu devalvi-
ren tub dato 29. Octobr. a. c. an Jhro Kayſerl. Majeſtat alleruntertahanigſte
Anzeige gethan, daß er denen MuntzOrdnungen ſtch gerne gemaß bezeigen wolle,
wie auch, daß er die aeringhaltige GeldSorten, die er denen Umſtanden nach gleich
ſam gezwungener Weiſe als Land-Muntzen habe pragen lauen, nut anderthalb
Jahr habe ſchlaaen laſſen, hingegen ſo bald er gehort, baß man dem Commercio
und Muntz-Weſen jolches nachtheilia halte, ilches Ausmuntzen wieder einge
ſtellet hahe, ſo hatten Jhro Kayſerl. Majeſtat ſich wohl nicht vermuthet, daß Er der

Herr randGraf dem auf dem OberRheiniſchen CreyßConvent von denen meiſten
CreyßStandten beliebten Davalvations- Edict nicht nur nicht accediren, ſondern
auch gar durch ſchrifft-und mundliche Proteſtationes ſich dargegen ſetzen, ſeinen
Geſandieu von dem CreyßConvent abruffen, und noch uberdiß die gehorſame und
unſchuldige Stadt Franckfurt durch unerlaubte Bedrohungen von der Publication
des beliebten Devalvationa. patent: hutte abſchrecken und intimidiren ſollen.

Er ſeyen die vielfaltige ReichsSakungen und MuntzKaict. gegen das ge
ringhaltige GeldAusmuntzen bekannt, und aarinnen oeriehen, daß ſolche geringhal
tige Ausmuntzer und wann ein Standt des Reichs ſein Muntz Kegale zu Gewinſt
und Wucher gebrauche, oder auch daſſelbe an einen andern verpachte, mit Priva.

tionDa
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uon des Muntz-Regalis beſtraffet, auch die ſich darzü gebrauchen laſſen, dem Be
finden nach mit Leib und LebensStraffen angeſehen, die geringhaltige Muntzen
confifemt, die Hecke-Muntzen zerſtortund noch andere ſcharffere Verordnungen vor
gekehret werden ſolten. Jhro Kayſerl. Maz koüten alſo nicht anders, als ſein des Herrn
randgrafenBetragen in dieſer Sache hochſtmißfalligſt anſehen, wolten ihn auch hier
durch nochmahls ermahnet haben, nicht nur alles geringhaltige Ausmuntzen einzu
ſtellen, ſondern auch die von dem Ober-Rheiniichen Creyß beliebte- und bereits
veſt geſtellte Devalvation in ſeinen Landenzu publiciren, und darob veſt zu halten,
gegen die Stadt Franckfurt, den daſigen agiſtrat, Burger und Einwohner aber
nichts thatliches, es ſey nun an ihren Perſohnen; Kauffmanns-Waaren, oder an
dern Guthern, oder es habe ſonſten Nahmen, wie es wollezu unternehmen, noch ſie
durch Bedrohungen von det Publication des Devalvations- Patents. als welches
Jhro Kayſerl. Majeſtat dem StadtMagiſſkt allergnadiaſt anbefohlen hatten,
weiters abzuhalten, als widrigen falls Jhro Kayſerl. Majeſtat in Verfolg Dero
WahlCapitulation Dero Obriſt-Richterlichen Amt nach, nicht langer zuſehen konn
ten, ſondern gantz gewiß und ohnfehibar alle ReichsConſtnutions maßige Mit
tel und Verordnungen, ſo ungern ſie auch daran kamen, gegen ihn unausbleiblich
vorkehren wurden. Jhro Kayſerl. Majeſtat verſeheten ſich aber zu ihme den Herrn
LandGrafen, daß er dieſen abermahligen ReichsVatterlichen Vermahnungen
Folge leiſten werde. Jhro Kayſerl. Majeſtat erwarteten, wie ſolches von ihme ge
ſchehen ſey, allergehorſamſte Anzeige forderſamſt, vder iangſtens in Zeit zweyet

Monath.
4. Tum incluſione Patentfium ſub Num. 3. in drieinali copin reſeripto-

rum an den Herrn Chur Furſten zu Pfaltz und Herrn Land-Grafen zu Heſſen
Darmſtadt in Copia fiat etiam reſcriptum an den StadtMugiſtrat zu Franck
furt des Jnhalts;

Jhrd Kayſerl. hatten ſo wohl aus der von denen ſambtlichen zu dem Obet
Rheiniſchen CreyßConvent abgeſchickten Standtiſchen Geſandtſchafften und Ra

then, als auch der Stadt ranckfurt ſelbſt eigener allerunterthanigſten Anzeige erſe
hen, wohin ſich der OberRheiniſche Creyn wegen der nothigen Devalvation derer
hauffig eingerinenen geringhaltigen GeldSorten verglichen, hingegenaber, wie ſehr
ſich der Herr Churfurſt zu Pfaltz, und derHerr Landaraf zu HeſſenDarmſtadt dar
gegen geſetzet, und wie bedrohlich die elbẽ an ihnr der Stadte Aatzlrat. um die Publi-
cation des Devalvations. Patents zu verhindern, in ihren Schreiben herausgelaſſen.
Jhro Kayſerl. Majeſtat fanden, was der Devalvation halber von dem Ober-Rheini
ſchen Crevß veſt geſtellt worden, denen ReichsSatzungen, und vormahliger Obſer-
vanz im Reich gantz gemäs, auch vor Handel, und zu Abwendung fernern uner
traglichen Schadens, welcher aus dem geringhaltigen Ausmuntzen erfolget, heilſam
und nothig, daher ſie alles was hierinnfalls geichehen, billigten, und dem StadtMagi.
ſtrat hierdurch allergnadigſt anbefehlen wolten, das bereits abgedruckte OberRhei
niſche Muntz- Devalvations- Patent vffentlich in der Stadt Franckfurt anſchlagen,
und gewohnlicher maſſen publiciren zu laſſen, wie SGie dann hingegen Dero Obriſt

Richterlichem Amte nach dem StadtMagiſtrat zu Frauckfurt, wie auch denen daſi
gen Burgern und Einwohnern, iit Reichs Conſtitutions- maßigen Verordnungeni
und nachdruckſamen Kayſerl. Schutz und Hulff gegen alle Breintrachtigung und
Vergewaltigung nicht entſtehen wurden, hatten auch allbereits, wie die Beyſchluße
des mehrern zeigten, an den Herrn ChurFurſten zu Pfaltz, und den Herrn Land
Grafen zu HeſſenDarmſtadt desfals das nothige ergehen laſſen, und ihme die
gleichfalls in originali copia behliegende batentes an die Burger und Einwoh
ner der Stadt rranckfurt zu dem Ende eraehen und zufertigen laſſen, damit det
ſchuldige Gehorſam der Burgerſchafft deſto ſicheteret erhalten werde.

Was aber dievon dem Stadt ·Mariſtrat mit kingebrachte Befchwerde in Sa·
chen des Capitain Rothbergs gegen den von Garnier betreffe, ſo konne ſolche in das
MuntzWeſen nicht. mit aemiſchet werden, bleibe aber dem Stadt Mag ſtrat unbe
nommen, falls die von ihm geauſſerte Jurcht gegrundet iſt in ſeparato deshatben
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einukommen. Jhro Kayſerl. Majtſtat befehleten im ubrigen Jhme dem Stadt
Magiſtrat hierdurch allergnadigſt, uber dem einmahl convenirten Devalvat: vns-
Werck veſt zu halten, das batent zu puhliciren, und wie es geſchehen ſey, bald-mog
lichſt allerunterthanigſt anzuzeigen.

5. Fiant etiam Patentes an die Burget und Einwohner der Stadt Franckfurt
des Jnnhalts: es ſeye Reichskundig, was das hauffige Gold und Silber-Aus
muntzen vor unſaglichen Schaden gebracht, Handel und Wandelin Unordnung und
ruin geſetzet, und den Werth aller Waaren raſt unglaublich hoch getrieben haben,
welches dann denen ReichsSatzüngen und Herkommen im Reich gemaß verſchie
dene Creyſe, und unter andern auch erſt neulich den Ober- Rheiniſchen veranlaſſet,
durch eine Proviſional. Devalvation, bis durch einallgememen ReichtSchluß dem
Vbel gantzlich und aus dem Grund geholffen werden konnte, dieſem zu ſteuren, und
die geringhaltige Geld-Sorten herunter zu ſetzen. Gleichwie nun Jhro Kayſerl.
Mafjeſtat, was hierinnfalls geſcheheñ allergnadigſt genehm hielten, alſo hatten Al
lerhochſt Dieſelbe dem StadtMagiſtear zu Franckfurt anbefohlen, das Devaiva-
trons Patent des Ober-Rheiniſchen Cteyßes gleichfalls in der Stadt Franckfurt
offentlich anzuſchlagen und zu publiciren. Befthlten hierdurch denen fämbtlichen
Burgern und Einwohnern dieſer Stadt, demſelben in Handel und Wandel und in
Auszahlung und in Einnahm des Gelds ſich gemaß, und ihrem Stadt-Magiſtrat de

hodrfamb zu bezeigen, und ihten Pflichten und Treue, da fie Jhro Kawſerl. Majeſtaät
als dem allerhochſten Ober-Hauübt des Reichs ſchuldig ſind, nachzükommen, wie
dann Jhro Kayferl. Majeſtat Gie Burger und Einwohner der Stadt Franckfurt
gegen alle unrechtmaßige Gewalt gegen jedermanniglich desfalls allergnadigſt und

krafftigſt ſchutzen werden, da hingegen, wie doch Jhro Kayſerliche Majeſtat
nicht hoffen wolten, ſich jemand unterſtehenn ſolte, deim StadtMagiſtrat als ihrer or
dentlichen Obrigkeit hierinnfalls ungehorſam oder widerſpenſtig ſich zu bezeigen,
Sie, dem oder diejenige, ſo ſich dieſen ſchuldig machen, mit unausbleiblicher, und
dem Befinden nach auch Leib und LebensStraff ohnfehlbar anſehen wurden.
Waornach ſich ein jeder zu achten, und Kayſerl. allerhochſten Gnade und Schutzes
ſich nicht unwurdig zu machen wiſſen werde.

6. Cum ineluſione der ſub Num. 1. 2. 3. 4. j. zu erlaſſenden Reſcriptorum
Se Patentium ĩn topiã.

Piat etiam Kelſeriptum an die Kayſerl. rineipal· Commiſſion zu Regenſpurg
des Jnnhalts: Nachdem Jhro Kayſerl. Majeſtat Commiſſions. Decret. wie dem
eingeriſſenen Ubel der geringhaltigen Ausmuntzung zu begegnen, und ſolches gantz.
und gar auszurdtten ſeh, auf der Reichs-Verſammlung zu Regenſpurg nuumehro
in Propoſition gekommen, ſo hielten Jhro Kayſetl. Majeſtat vor deſto nothiger,
alles dasjenige, was inzwiſchen der Pröviſional. Devalvatio. halber vorgekommen,
und von Jhro Kayſerl. Majeſtat allergnadigſt verfuget worden; Dero brincipal-
Conimiſſion communiciren zu lauen, damit ſie deſto veſſer im Standte ſey, denen
widrigen Einſtreuungen gegen dieſe io nothige brovilional- Verordnung zu begegnen.
Wie dann nunmehro viel leichtet ſeynwerde, an Jhro Kayſerl. Majeſtat ein ſtand

haffter ReichsGutachten uber dieſe Sache zu erlaſſen, da nuninehro die mehriſte
Crehße die Proviſional Abwurdigung und Devalvation dieſer geringhaltigen

Muntz Sorten bereits unter ſich deliebt hatten.
Jm ubtigen werde die Prineipal. Commiſſion dahin ſehen, daß die hochſt unju-

ſtiũeirliche Gewaltthatigkeiten, Kepreilalien und Bedrohungen einiger geringhaltig

ausmuntzender Standte des Reichs von denen uorigen in das geringhaltige Aus
muntzen nicht verwickelten, wie es denen ReichsSatzungen nach, auch zu Erhal
tung der Ruhe und Friede in Teutſchland naothig iſt, mißbilliget, und mit zuſammen:
geſetzten Krafften, wannes wider Verhoffen weiter getrieben werden ſolte, Reichs
Coaſtitutions- maßig begegnet werde.

Arnold Heinrich von Glandorff.
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Lunæ 7. Januar. 1737

KWuntzKWeſen im Reich
in ſpecie den Franckiſchen Creyß

betreffend.

Publicatur Reſolutio Caſarea.

Ahro Kayſerl. Majeſtat haben gehorſambſtenS allergnadigſt approbiret: welchemzn Folge
n ReichsHofRath alleruniterthanigſtes Gutachten

Fiat Reſeriptum an die Herten Creyß ausſchreibende Furſten des Francki
ſchen Creyßes des Jnnhalts:

Jhro Kayſerl. Maieſtat ſeye allerunterthanigſt voraetragen worden, warum
allerhochſt Dieſelbe der ſamtlichen Herren Turſiten. und Stuuden des Franckiſchen
Creyßes bey dem allgemeinen CreyßConvent zu dearnberg anweſende Rathe, unh
Geſandte de dato den 24. Novembr. und vræs, den 12. Decembr. a. p wegen der
Proviſiona. Muniz Devalvation, in dieſen Creyß allergehorſambſt erlaſſen hatten
Nachdeme nun Jhro Kayſerl. Majeſtat denen Reichs-Satzungen, und vielfalti
gen Muntzkcicten, auch dem Herkommeu, und vorheriger Obtervanz den huäuffig
eingeriſſenen Muntz-Weſen noch in Zeiten zu ſteuren, gantz gemas fanden, durch
ſolche Proviñonal. Verordnung die nothige Hulffe anzufangen, bis durch einen
endlichen Reichs- Schluß dem Ubel gantzlich abgehoffen, und demſelben kunfftig
beſſer vorgebeuget werden konne; So konnten Jhro Kayſerl. Majeſtat in Ver
folg Dero obhabenden Kayſerl. allerpochſten Ambts, und Dero WahlCapitula
tion gemas, nicht anders, als die geſchehene proviſional. Devalvation hiermit auer
gnadigſt approbiren, wurden auch mit denen ReichsSatzungsmaßigen ubrigen
HulffsMitteln gegen das geringhaltige Ausmuntzen Dero Obriſt-Richterlichem
Amt nach, nicht entſtehen, ſondern den Franckiſchen Creyß, wie alle ubrige, wel
che durch Proviſional. Verordnung dieſem Unweſen loblich degeanet, krafftigſt hand
haben, und der Nothwendigkeit nach alliniren: Verſeheten ſich aber dabey zu de
nen ſambtlichen Standten dietes Ereyßes, daß Sie bey der rinmahl bekiebten
Proviſional- Devalvation veſt haiten, und darauf ſehen wurden, daß in Einnahm, und
Ausgab die abaewurdigte GeldSorten, nicht anders, als nach dem beliebten Devak
vations Fuß, biß zu einem endlichen ReichsSthluß im Lauff gelaſſen werden mog
ten: Wie denn Jhro Kayſetl. Maieſtat Deto ReichsVatterliche Sorgfalt eyn
rigſt dahin anwenven wurden, daß baldmoalichſt ein ſtandhafftes ReichsGutachten
erfolgen moge: Worauf Sie zu vinem endlichen Schluß die Sache befordern, und
darauf ſehen wurden, daß eine vollige Ubereinſtinnnung des MuntzWeſen in dem
Reich zu Stande gebracht, und erhalten werde.

Matth. Withelm Haan mpria.
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Lunæ 7. Januarũ 1737.

KhuntzKeſen im Reich
in ſpecie die an den Biſchoffen zu Coſtanz

gekomniene Bedrohung
betreffend.

Publicatur Reſolutio Cæſarea:
Hro Kayſerl. Mapeſtat haben gehorſambſten
ReichsHof. Raths allerunterthanigſtes Gutachten

allergnadigſt approbiret, weichem zu Folge

Imd ſiat reſcriptum an den Herrn Hertzogen zu Wurtemberg des Jnnhalts:
ethro Kayſerl. Majeſtat ſeye allerunterthanigſt anaezeiget worden, was er der Herr
Herzog den 8. Novembr. a. p. an den Herrn Biſchoffen zu Coſtanz wegen der von
ihme dem Herrn Bifchoff und anderen Standten des Schwabiſchen Creyſes belieb
ten Proviſional-Devaivation habe gelangen laſſen, in welchem Schreiben Er nicht
nur dieſe Proviſional Verordnung vor eine gemein ſchadliche Fureiligkeit ausgege
ben, und begehret habe, bis auf Communication mit andern benachbarten Crevſen,
und verglichener unikormirat unter denenſelben, oder bis hieruber in Comitus ein
gemeinbundiger ReichsSchluß erfolge, dieſelbe u ſuſpendren, ſondern er habe
auch gar bedrohlich hinzu geſetzet, daß er nebſt andern in der Sache poſtponnten
Standen, wann die Suſpenſion nicht erfolge, ſolche Meſures faſſen werde, welche
ſpwohl zu Aufrecht-Erhaltung allſeltiger Gerechtfame, und Prærogativen, als auch
reiner CreyßAmtlichen Jurium inſonderheit adæquat, und hinreichend ſeyn konnten.
Nun hatten Jhro Kayſerl. Majeſtat bereits in dem vorhergangigen an ihn erlaſſenen

Reſcripten Jhme dem Herrn Herzogen den Unfug des ringhaltigen Ausmuntzens,
ujnd wie unverantwortlich, und hochſt ſtraffdar denen ReichsSatzungen nach daſ
telbe ſeye, zu Gemuth gefubret, uuch Jhn zu der Devalvationzeitlich genug, und be
reits den 13. Junij a. p. ReichsVatterlich ermahnet, konnten alſo nicht anders,
als hochſtmißfalligſt vernehmen, daß Sich der Herr Herzog, zu welchem Jhro
Kayſerl. Majeſtat ſich ſo viel gutes und patriotiſches vor ſeine Perſon nvch immer
verieheten, duren bofe und unwurdige Leute verleiten laſſen, immer unverant
workücher zu Werck zu gehen, und den mit aurſchreibenden Furſten des Schwa
niſchen Creyßes, wie auch andere gehorſame Standte deſſelben zu bedrohen, da
Joch dielmehr Er denen ReichsGeſetzen gemaß ſcharffe Execution. und andere in
io vielen Muntzkckcken geſetzte Straffen wegen der ringhaltigen Muntz- Sorten
veflirchten ſolter Gteichwie nun Jhro Kayſerl. Majeſtat nicht zugeben wurden,
wann Er der Herr Hertzog in ſeinen CreynDirectorial- Rechten, auch nur im minde
hen von jemand ſolte gekrancket werden; alſokame hingegen dem Herrn Herzogen nicht
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zu, dieſe ſeine CreyßDirectorial. Rechte gegen die ReichsSatzungen zu mißbrau
chen, und dazu anwenden zu wollen, die ſo nothige Ptoviſional Devalvation zu
hintertreiben, und das unerlaubte ſchadliche geringhaltige Ausmuntzeñ noch lan
ger fortfetzen zu wollen. Es habe ſich wahrenden CreyßTag in Schwaben genug
ſam gezeiget daß der Herr Herzog unter dem Vorwand einer vorhergangigen Com—
munication/ mit denen benachbarten Creyſen, und eines zu erwartenden Reichs
Schlußes bloshin das Devalvations. Werck habe hindern wollen, ob er ſich gleich
angeſtellet habe, daſſelbe mit anzugehen, indeme Jhme die Abſicht und Meinung der
machtigern Standten in andern Creyſen bekannt genug hieruber geweſen, und Er
gar wohl habe einſehen konnen und muſſen, daß durch die Communication mit de-
nen ſonſten im Muntz-Weſen correlpondirenden Creyſen vor dieſes mahl zu keiner
geſchwinden Kemedur zu gelangen ſeye, auch ohne ganzlichen Kum des Commer-
eirin denen vordern Creynen und Landen bey immer fortwahrendem geringhaltigen
Ausmuntzen der von Jhro Kayſerl. Maieſtat anſonſten gewunſchte und nach Mog
lichkeit bisher. getriebene ReichsSchluß; da jeder Aufichub ſo ſchadlich falle, nicht
erwartet werden konnen, welches auch verſchiedene Creyſe, und andere anſehnliche

Stande des Reichs wohl eingeſehen, und die nothigẽ Proviſional Devalvation vor-
genommen hatten. Wann nun Er der Herr Herzog ſein Creyß Directoriai. Amt
hierbey, wie es das MuntzEdict de Anno 1680. erfordert, und Er ſchuldig geweſen
ware, hatte gebrauchen wollen, ſo wurde der Herr Biſchoff zu Coſtanz und andere
mit dem Creyſe es wohlmeinende Standte, ihme nicht entgegen geweſen, ſondern
gantz gerne an die Hand gegangen ſeyn. Nachdeme Er aber dieſem entgegen ſich
ſeiner Wurde und Amt gantz unanſtandigen. gerinahaltigen Ausmuntzens ſelbſt ſchul
dig gemacht, und darinnen fortgefahren, ſo ſey dem Herrn Biſchoffen zu Coſtanz
nicht zu verdencken, daß Er ſeinen Pflichten und Gewiſſen nach auf die ReichsSa
tzungen geſehen, und die Proviſional. Devalvation zu Standte gebracht habe, worzu
ihn nicht nur die Muntz-Ecicta gnugſam authoriſiet, ſondern auch zum Uberfluß
durch den letzten von Jhme dem Herrn Herzog ſelbſt mit beliebten CreyßKeceſſeinem
vder mehreren Standten des Schwabiſchen Creyßes exprelse freygeſtellet wor
den, aegen die geringhaltige Muntzen ihre Convenienz zu beobachten, nachdeme
nun uber das die geringhaltig ausmunnende vor und nach der zu Ulm beliebten De-
valvation andere geringhaltige GeidSorten, ohne bey audern nachzufragen, in ih—
ren Landen verſchlagen, ja durchoffentliche Edicta gleichfalls aevalviren laſſen, ſo
ſeye nicht abzuſehen, wie man es alleine denenjenigen verublen wolle, welche ſich in

der Proviſional-Devalvation denen ReichsSatzungen und Kayſerl. Keſeriptis ge
mas bezeigen, und unter denen geringhaltigen Muntzen keinen Unterſcheid machen,
ſondern alle, ſie ſehen geſchlagen von wem ſie wollen, abwurdigen und herab ſetzen,
da hingegen die ubrige zwar einund andere geringhaltige Geld-Sorten verſchlagen,
hingegen dererjenigen ihre, mit welchen ſie in mehrern Verſtandnus ſtehen, in dem
eigenmachtig geſetzten Werth lauffen laſſen. Jhro Kayſerl. Majeſtat wolten alſo
dem Herrn Herzog hierdurch ReichsVatterlich und wohlmeinend zu Gemuth ge
fuhret haben, daß die boſe Leute, die Jhme. dem Herrn Herzog ſo ubeltathen, daß er
bey hochſt ohnerlaubter, und in denen Reichs- Satzungen ſo ſehr verponter Sarhe
ſeinen CreyßMit  Standten noch drohen, und von Meſſures, ſo Er und andere gegen
ſie nehmen wollen, ſprechen darff, gewißlich alles auf die Spitze treiben, und Jhn in
ſolche verdrießliche Umſtande verwicklen werden, welche Er mit der Zeit bereuen
dorffte; Wie dann Jhro Kayſerl. Maj. wann Er der Herr Herzog ſich nicht eines
beſſern beſinnen ſolte, oder ſich gar verleiten lieſſe, mit Thatlichkeiten oder ſchadli
chen Verordnungen gegen ſeine CreyßMitStande hervorzugehen, als welches ihme
hierdurch ernſtlich unterſaget werde, dem Herrn Biſchoff von Coſtanz und denen ub
rigen in das hroviſional- Devalvations. herck eingetretenen Standten mit Kayſer
lichen ReichsConſtitutions- maßiger Hulffe und Beyſtand, ſo ungern Sie auch
daran kamen, nicht wurden entſtehen konnen, verſeheten ſich aber zu ihme dem Herrn
Herzog eines beſſern, und wolten, wie Er dem Proviſiona! Devalvations Werck

beygetretten ſeye, und ſich freundlich mit dem Herrn Biſchoffen zu Coſtanz und ubri
gen ſeinen CreyßMit/Standten betrage, ſeine forderſambſie Anzeig gewartigen.
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vSrrynryreinn, unv vſſentiich veranntgemacht habe, und daß hingegen der Herr Herzog zu Wurtemberg nur mit Be
ſchwehrden und Bedrohungen dieſer Proviſional-Devalvation halber hervorgegan
gen ſeve. Ahro Kapſerl. Maieftat kannton nim atn

νν „ν ν -W νtto uovem Herrn Herzog zu Wurtemberg der von ihme geauſſerten Bedrohunaen halber nachdrucklichſt
und ernſtlich reſcribet hatten. Hingegen verſeheten ſich Jhro Kayſerl. Majeſtat zu
Jhme und denen ubrigen MitStandten, welche das Devalvations- Werck mit be
liebet, daß ſie daroh feſt halton un

uu tyens unth vrieverheinijche Creyß ineine ziemliche Gleichheit, wie die geringhaltige ausgemuntzte Gold- und Silber
Sorten anzunehmen ſeyen, ſich aeſetzet finden; Nachdeme aber Er der Herr Biſchoff
zugleich auch angezeiat. daß verſchiedene Moiekea DAd i

Matth. Wilhelm Haan.
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